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Re Verordnung des veichSpeiWeatea
zue Bekämpfung politischer Ausschreitungen

Berlin , 26. März . Der Reichspräsident hat unter dem
heutigen Datum auf Grund des Artikels 48 eine Verordnung
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen erlaffen, die die
Befugnisse der Behörden auf dem Gebiete des Versammlungs¬
rechtes und hinsichtlich der politischen Druckschriften in einer ,
Anzahl von Punkten erweitert . Im H 1 der Verordnung wird minister. Er kann auch, soweit er es für erforderlich Mt,bestimmt, daß öffentliche politische Versammlungen , sowie alle R̂ichtlinien für die Handhabung der Verordnung erlaffen. MeAnsammlungenund Aufzüge unter freiem Himmel spätestens in Artikel 48 Absatz2 der Reichsversasiung genannten Grund-
24 Stunden vorher der Ortspolizeibehördc angcmel-det werden
müssen. Sie können beim Vorliegen bestimmter Voraus¬
setzungen verboten werden, vor allem dann, wenn zu befürchten
ist, daß zum Ungehorsam gegen Gesetze oder Anordnungen der
Behörden aufgefordert oder angereizt wird, der Staat oder
seine leitenden Beamten beschimpft oder böswillig verächtlich
gemacht werden oder eine Religionsgemeinschaft beschimpftwird. Statt des Verbotes kann eine Genehmigung unter
Auslagen erfolgen. Die gleichen Vorschriften gelten für poli¬
tische Umzüge auf Lastwagen. Unterlassung der Anmeldung
ober öffentliche Aufreizung zu Gewalttaten wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten bestraft. Mit Gefängnis nicht unter
tz Monaten wird bestraft, wer eine Schußwaffe unbefugt führt
und eine Gewalttätigkeit mit ihr begeht oder androht . Ver¬
sammlungen und Umzüge können unter den gleichen Umständen
verboten werden. Nach K 7 können Vereinigungen , deren
Mitglieder wiederholt gegen die Bestimmungen der Verord¬
nung und andere in der Verordnung enthaltene Vorschriften
verstoßen, und in denen solche Handlungen gebilligt oder ge¬
duldet werden, aufgelöst werden. Strafbar macht sich, wer eine
hiernach aufgelöste Vereinigung irgendwie unterstützt. 8 8
bestimmt, daß für politische Vereinigungen das Tragen ein¬
heitlicher Kleidung oder Abzeichen verboten werden kann-
Nach§ 10 können Plakate und Flugblätter , deren Inhalt ge¬
eignet ist, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden,
beschlagnahmt und eingezogen werden. Plakate und Flugblätter
politischen Inhalts sind mindestens 24 Stunden vor Verbrei¬
tung der zuständigen Polizeibehörde zur Kenntnisnahme vor¬
zulegen. Die öffentliche Ankündigung politischer Versamm¬
lungen darf nur die zur Bekanntgabe der Versammlung er¬
forderlichen sachlichen Angaben enthalten , andernfalls kann sie
polizeilich beschlagnahmt und eingezogen werden. Das gleiche
gilt für Druckschriften, in denen eine Kundgebung der in Z 1
der Verordnung Gezeichneten Art enthalten ist. Periodische
Druckschriften können beim Vorliegen dieser Veraussetzungen,
wenn cs Tageszeitungen sind, bis auf die Dauer von 8 Wochen,
in anderen Fällen bis zu 6 Monaten verboten werden. Das¬
selbe gilt für periodische Druckschriften, als deren Verantwort¬
licher Schriftleiter eine Person bestellt oder benannt ist, die
strafrechtliche Immunität genießt. Diese Bestimmung nimmt
Bezug auf das Verbot , das in dem Reichsgesetz vom 4. März
ds. Js . enthalten ist. Der dritte Abschnitt der Verordnung,
H13 bis 8 14, enthält Verfahrens - und Durchführungs -Vor¬schriften. Er bestimmt insbesondere, daß gegen die Maßnahmen
der Ortspolizeibehörden die Anfechtung nach den Bestimmungen
des Landesrechtes, in allen übrigen Fällen die Beschwerde
an einen vom Präsidium zu bestimmenden Senat des Reichs¬
gerichtes gegeben ist. Die Einlegung der Rechtsmittel hat keine
ausschiebbare Wirkung. Der Reichsminister des Innern kann
die oberste Landesbehörde um die Auflösung einer Vereinigung,
das Verbot des Flugblattes oder das Verbot einer periodischen
Druckschrift ersuchen. Bei Meinungsverschiedenheiten ist un¬

verzüglich telegraphisch oder telephonisch die Entscheidung des
Senats des Reichsgerichts anzurufen.

Ae weiteren Durchführungsmaßnahmen trifft der Reichs¬
minister des Innern und zwar hinsichtlich des Verfahrens
vor dem Reichsgericht im Einvernehmen mit dem Reichsjustiz¬

rechte werden für die Geltungsdauer dieser Verordnung in dem
zu ihrer Durchführung erforderlichen Umfang außer Kraft
gesetzt. Ae Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft,
mit Ausnahme der Vorschriften über die vorherige Anmeldung
von Versammlungen und die Vorlegung von Plakaten und
Flugblättern . Diese letztgenannten Vorschriften treten mit
Beginn des dritten Tages nach der Verkündung in Kraft.

Der Grund für die Verordnung
zur Bekämpfung polnische « Ausschreitungen
Berlin , 28. März . Zu der heute erschienenen Notverord¬

nung wird von unterrichteter Seite darauf hingewiesen, daß
sie ihren Grund in den Vorgängen der letzten Zeit hat . Immer
wieder mußte man erleben, daß der Staat und seine Organe
von bestimmten Persönlichkeiten auf das gröblichste beschimpft
wurden , daß politische Gewalttaten , ja sogar Morde vorkamen,
daß ferner Andersdenkende in ihrer Weltanschauung und ihren
Gefühlen verletzt wurden. Namentlich auch kirchlicher Kreise
hat sich in dec letzten Zeit eine starke Unruhe bemächtigt, die
durch die Kundgebungen der Gottlofen -Berbände verursacht
war . Auch für Karfreitag und Ostern waren ähnliche Ver
anstaltungxn beabsichtigt. Evangelische, katholische und andere
Stellen haben sich deshalb verschiedentlich an den Reichspräsi¬
denten gewandt und ihn gebeten, dieser Entwicklung Einhalt zu
tun . Das geschieht nun durch die Verordnung . Sie hat nicht
den Zweck, die Lehr-, Denk- und Gewissensfreiheit einzuengen.
Auch weiter soll durchaus Toleranz gewahrt werden, aber die
Verordnung ist so ausgebaut, daß Beschimpfungen oder bös¬
willige Verächtlichmachungen verhindert werden. In Kreisen
der Reichsrcgicrung ist man der Auffassung, daß, nachdem nun
mehr der Reichshaushalt verabschiedet ist, der die Grundlage
für die staatliche Existenz und die Bedürfnisse der Wirtschaft
darstellt, eine Regelung der innerpolitischen Dinge unumgäng¬
lich notwendig ist. Reich und Länder müssen gemeinsam alles
aufbieten, um ein solches Maß von Ordnung schaffen, daß
sich das Politische Leben in Deutschland wieder zu Formen
zurückfindet, die eines Kulturvolkes würdig sind. Diese Ein¬
stellung schließt von vornherein eine einseitige Anwendung
der Notverordnung aus . Der Reichsinnenminister wird sich
deshalb auch heute noch an den Vorsitzenden des Deutschen Ev.
Kirchenausschusses, an die Vorsitzenden der deutschen Bischofs¬
konferenzen und an die Arbeitsgemeinschaft der jüdischen Lan¬
desverbände des deutschen Volkes mit der Bitte wenden, auch
zu ihrem Teil mitzuhelsen, daß von allen Seiten auch Pole¬
miken gegen die Dissidenten in einer Sprache geführt werden,
die der schwierigen Lage unseres Landes und dem Geiste der
Verordnung angemessen ist. Von zuständiger Stelle wird die
Hoffnung ausgedrückt, daß diese Verordnung , die im Einver¬
nehmen mit den Ländern und teilweise auf deren dringendes
Verlangen entstanden ist, dazu beitragen werde, das Niveau
des politischen Lebens in Deutschland wieder zu Heven.

Sozialdemokratie und Resieermgspolitik
Berlin , 28. März . Auf dem diesjährigen sozialdemokra¬

tischen Parteitag , der zum 31. Mai und den folgenden Tagen
nach Leidig einberufeu worden ist, dürfte sich an den Bericht
des Abgeordneten Sollmann über die Tätigkeit der Reichstags-
Fraktion eine besonders lebhafte Auseinandersetzung knüpfen.
Bei der Aussprache über die Politik der Fraktion und besonders
über die Zulassung der Panzerschiff-Ersatzbauten werden die
biegen ihres Disziplinbruches vom Fraktionsvorsitzenden
öffentlich gerügten neun Abgeordneten des linken Flügels unter
Ströbels Führung ihre Abstimmung gegen die Ersatzbauten
verteidigen und darüber hinaus eine Abkehr der Partei vom
Regierungskurs herbeizuführen versuchen. In diesem Zusam¬
menhang werden auch die Pläne einer Sanierung der Sozial¬
versicherung auf dem Notverordnungswege erörtert und vor¬
aussichtlich zurückgcwiesen werden. Die Vertreter aus der
Fraktionsmehrheit erklären bereits, sie würden unter keinen
Umständen zulassen, daß die Vertagung des Reichstags von der
Regierung ausgenutzt wird, um selbständig die ihr geeignet
erscheinenden Eingriffe , vor allem in die Sozialversicherung,
vorzunehmen. Die Sozialdemokratie hätte ja auch die Macht,
gegen etwaige Notverordnungen dieser Art sofort die Ein-
berufung des Reichstags zu erzwingen. Der Parteitag wird
sich weiter mit der Wirtschaftskrise, mit dem Faschismus und
mit der Jugendbewegung beschäftigen. Der Reichstagsabgeord¬
nete Fritz Tarnow spricht über „Kapitalistische Wirtschafts-
U °.rchle urid Arbeiterklaffe", Abgeordneter Dr . Rudolf Breit-

über „Die Ueberwindung des Faschismus" und Erich
Enhauer über „Partei und Jugend ". Die Verhandlungen
wirsen eine ganze Woche in Anspruch nehmen.

RechtSoppoMion fordert gurüüziehmig
-er Notverordnung

Berlin , 30. März . Ae Vertreter der Rechtsopposition
haben auf einer Tagung in Nürnberg am Sonntag eine
Entschließung gefaßt, in der nach einer überaus scharfen Kritik
der Leistungen des Kabinetts Brüning und der Tätigkeit der
im Reichstag verbliebenen Parteien die Forderung der Rechts¬
opposition aus Einberufung des Reichstags angekündigt wird.
Die Rechtsopposition werde auch in den Ländern, die zur
Aufrechterhaltung ihrer „von der Verordnung verletzten Sou¬
veränität " gebotenen Schritte tun . In der Entschließung wird
weiter die Erwartung ausgesprochen, daß der Reichspräsident
sich nicht länger „einseitig von den Parteien unterrichten läßt,
sondern auch einmal die Vertreter der nationalen Opposition
hört , hinter denen die Mehrheit seiner ehemaligen Wähler
steht." Die Entschließung macht der Notverordnung den Vor¬
wurf , daß sie nicht nur zur Abwehr der Gottlosenpropaganda
bestimmt sei und fordert zum Schluß den Reichspräsidenten
auf, bei der Reichsregierung die Aufhebung der Notverordnung
durchzusetzen und sich von seinen gegenwärtigen Beratern zu
trennen.

London,  2 ». März . In England besteht man Sarans,
daß die deutsch-österreichische Zollunion vor dem Bölkerbunds-
rat behandelt werden mutz, wobei man sich aber ans die juri
stische Seite der Frage beschränken will.

Madrid,  2 «. März . Der Präsident des Obersten
Kriegsgerichts in Spanien , General Burgncrtc , sprach sich
gegen jede netto Diktatur aus , was großes Aufsehen hrrvorrnft.

Avise der Sorialfinanzen
is. In Len verschiedenen Zweigen des Sozialversicherungs¬

wesens herrschen zunehmende Finanznöte . Ein Gang durch die
verschiedenen Sozialinstitute bringt die Tatsache stark ins
Bewußtsein.

Der Arbeitslosenversicherung wurden feit Bestehen der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung insgesamt nicht
weniger als 1Z Milliarden Mark als Beihilfe gewährt — ein¬
schließlich der 200 Mill . R.M. Zuschüsse durch die Dezember-
Notverordnung —. Niemand wird so optimistisch sein, zu
glauben, daß dieser gerade nicht geringfügige Betrag jemals
werde zurückerstattet werden. Es ist schon genug, wenn das
Reich es sich versagt, weitere Mittel zur Verfügung zu stellen,
wozu ihm allerdings auch die Finanzkräfte fehlen. Ae Gefahr
ist aber groß, daß die Arbeitslosenversicherung schon im nächsten
Vierteljahr seine Verpflichtungen nicht durchhalten kann.
Weitere Beitragserhöhungen dürften aber kaum mehr in Frage
kommen. Man denkt daher , was naheliegend ist, an Ein¬
schränkung der Ausgaben . Es werden in Erwägung gezogen,
die Lohnklaffen 7 bis 11 abzubauen, sowie die Unterstützungs¬
sätze um rund 15 Prozent zu ermäßigen. Man errechnet sich
auf diese Weife eine Ersparnis von rund 145 Mill . R .M. An
einer Neuregelung der Saisonarbeiterfragen wird man auch
kaum vorbeikommcn, indem z. B . eine Verlängerung der
Wartezeit auf 4 Wochen eingeführt werden soll. Vorgeschlagen:
wird auch eine Verkürzung der Unterftützungsdauer . Vor allem
möchte man die Bcdürftigkeitsprüfung prinzipiell wieder ein¬geführt wissen.

Es gibt Kreise, die solchen Reformplänen abgeneigt sind,
da sie die Dinge mehr aus der politischen Perspektive betrachten.
Hier erstrebt man durch Kredite, d. h. durch Schulden die
Mnge zu meistern. Man wird aber zugeben müssen, daß in
Wirklichkeit damit Loch auch nur auf kurze Zeit Abhilfe ge¬
schaffen wäre, um dann wieder vor denselben Schwierigkeitenzu stehen.

Krisen- und Wohlfahrtserwcrbslosenfürsorge sind auch
weiterhin große Sorgenkinder . Verschiedentlich hält man diese
Trennung ^beider Sozialeinrichtungen für unzweckmäßig. So¬wohl die SozialdemokratischePartei wie der Städtetag fordern
ihre Zusammenlegung. Nur ist man darüber bei beiden An¬
tragstellern verschiedener, entgegengesetzter Meinung , ob Krisen-
sürsorgc oder Wohlfahrtssürsorge die Grundlage für das
System abgeben soll, wie man auch darüber in Meinungs¬
verschiedenheit ist, wer die Lasten tragen soll, Gemeinden, Reichoder Länder.

Die Invalidenversicherung dürste im lausenden Jahre ein
Defizit von 8« bis IW Mill . R.M . verbuchen und 1932 gar
120 Mill . R.M . An Beitragserhöhungen wird man auch hier
nicht denken können, da die Soziallasten an sich schon zu hoch
sind und umgekehrt nach Abbau schreien. Ersparung der
Ausgaben wird daher auch hier in Vorschlag gebracht. In
Erwägung gezogen wird hier eine Ermäßigung der Grund¬
rente sowie eine Verringerung des heute 20 Prozent betra¬
genden Steigerungsbetragcs . Weitere Ersparnisse wären Wohl
durch organisatorische Maßnahmen zu erzielen, so vor allem
durch Verringerung der Zahl der Landesvcrfichernngsanstalten,
die die stattliche Zahl von 36 aufzuweisen haben. Man weist
darauf hin, daß in der Rheinprovinz , in der rund 10 Prozent
der Reichsbevölkerung wohnen, eine einzige Lanvesversiche-
rungsanstalt genügt, während das übrige Reich 35 Anstaltenbeansprucht.

Ae Unfallversicherung kämpft mühsam mit Ausgaben, die
heute doppelt so hoch sind als in der Vorkriegszeit. Die von
den Bcrufsgenossenschaftcn erhobenen Umlagen sind so hoch
gestiegen, daß sie in keinem Verhältnis mehr zur Rentabilität
der Betriebe stehen und kaum mehr eingetrieben werden können.

Die Knappschaftsversicherung kann mit ihren Einnahmen
nur Lid Hälfte der Ausgaben decken, lebt inzwischen von ihren
Reserven und in der Hoffnung, Zuschüsse vom Reich her zu
bekommen. Me Wirtschaft weist jedoch darauf hin, daß all¬
gemeine Dteuermittel zur Sanierung nicht verwendet Iverden
dürften . Vielmehr seien auch hier Reformen im -Sinne von
Einsparungen nötig.

Einzig und allein hat die Angestelltenverfichrrung gesunde
Verhältnisse aufzuweiscn. Der verlockende Gedanke, diese zur
Sanierung der notleidenden übrigen Sozialfinanzen zu ver¬
wenden, wäre aber nur zum Schaden und zur Gefährdung
der Angestelltenschaftdurchführbar und würde sicherlich jedes
gesunde Resormstreben in den anderen Versicherungszweigenersticken.

Große Spionage
In Finnland ist man einer großen Spionageassäre auf di

Spur gekommen. Ae Geheimpolizei verhaftete in Esino mel
rerc Personen , die zugaben, einer kommunistischen Gesellscha
anzngehören, die sich Len Sturz der Regierung zum Ziel
gesetzt hat. Organisator der Zelle in Esino war ein gewisse
wegen krimineller Vergehen vorbestrafter Naitilainen . Fhi
war es gelungen, nach Sowjetrußland zu flüchten, von wo e
mit falschem Paß wieder zurückkehrte, um in einer entlegenere
Gegend im Auftrag der Sowjetregierung zu „arbeiten". Di
Hauptaufgabe der Zellen war militärische und Industrie
spionagc in der Umgegend von Esino, wo viel Militär statte
nicrt ist und sich auch viele Fabriken befinden. Größe un
Ort der Lagerbestände sollten nach Moskau gemeldet werdw
Die anszufMcnden Fragebogen hatte der Spion in Moska
mitbekommen. Die Verhafteten legten ein umfassendes Ge¬
ständnis ab. Natürlich war der Hcmptanschlag gegen di
Lappobeinegung gedacht gewesen.



..Gras Zeppelin*im Schneeftnrm
Sehr schwierige Landung bei Budapest. Auf der Heimfahrt.

Budapest, 29. März . Das am Samstag abend um 23 Uhr
unter Führung von Kapitän Lehmann nach Ungarn gestartete
Luftschiff „Gras Zeppelin" erschien am Sonntag um 8.30 Uhr
über dem Flughafen Esepcl. Eine ungeheure Menge von
Schaulustige» traf schon lange vor dieser Zeit ein, die das
schwierige Landungsmanöver des Luftriesen beobachtete. Bei
der Landung waren 250 ungarische Militärpersonen , behilflich.

Um 8.35 Uhr fiel das Ankertau. das sofort von den Halte-
maunschaften ergriffen wurde. Es wütete ein starker Nord¬
wind, der mitunter wie rin Orkan tobte. Die Landung erfolgte
trotz dieser äußerst schwierigen Verhältnisse ganz glatt . Die
Post war mit einem Fallschirm schon vorher abgeworfen wor¬
den. Nach der Landung wurden sofort die Teilnehmer am
Nundflug über Ungarn eingeschifft. Unter den bekannten
Persönlichkeiten:, die der Landung beiwohnten, befand sich auch
der ungarische Reichsverweser von Horthp mit seinem Gefolge,
ferner zahlreiche Minister und Vertreter des politischen und
wirtschaftlicheit Lebens. Wie sich Kapitän Lehmann Pressever¬
tretern gegenüber äußerte , sei diese Landung eine der schwierig¬
sten gewesen, die der „Graf Zeppelin" bisher zu überwinden
gehabt habe. Wegen des Sturmes wurde der Aufenthalt , der
ursprünglich auf zwei Stunden festgelegt war , erheblich ver¬
kürzt. Nach kurzem Aufenthalt trat der Zeppelin um 9.35 Uhr
seinen Rundflug über Ungarn an. Der ungarische Rund¬
funksender stand mit dem Luftschiff in ununterbrochener Ver¬
bindung.

Um 11 Uhr wurde die Stadt Miskolcz überflogen. Einige
Minuten später geriet der Luftriese in einen äußerst starke«
Schneesturm über dem Dorfe Tiszapolgar , der ein schnelles
BorwärtskoMinen stark behinderte. Dann erreichte das Luft¬
schiff um 13.07 die Orte Mezötur lind um 13.12 Uhr Keuderes.

Während des Rundfluges befanden sichu. a. der ungarische
Minister für Landesverteidigung Gömbös , der deutsche Ge¬
sandte. Baron von Schön, der schwedische Generalkonsul
Kienasr und der Leiter des ungarischen Amtes für Luftfahrt an
Bord . Uever dem Schloß des ungarischen ReichSvcrwescrs in
der Nähe von Keuderes zog das Luftschiff eine Schleife. Kurz
nach 15 Uhr näherte sich„Graf Zeppelin" wieder der ungari¬
schen Hauptstadt, um dann wenige Minuten später über Buda¬
pest zu erscheinen. Der Zeppelin, der auf seiner Ungarnfahrt
die ungarischen Landesfarben rot -weiß-grün zeigte, umkreiste
in der Nähe des Stadtwäldchen das sog Tausendjahrdenkmal,
das anläßlich des tausendjährigen Bestehens Ungarns errichtet
worden ist und das Grabmal des unbekannten Helden. Wäh¬
rend den Zeppelin bei seinem Eintreffen in Budapest Heller
Sonnenschein empfing, kam auch hier Plötzlich ein heftiger
Schneestürm auf, der das Luftschiff zum Ausweichen zwang.
Nach einer Viertelstunde kehrte „Graf Zeppelin" wieder nach
Budapest zurück und landete dann zum zweitenmal auf dem
Cseveler Flughafen.

Eine halbe Stunde später, genau um 17 Uhr, trat das
Luftschiff den Rückflug nach Friedrichshafen an. An Bord be¬
finden sich neun Passagiere.

WirtschastsminMec Vr. Maier über die
ArbeitSlofenNiriorge

Bad Mergentheim, 28. März . Wirtschaftsminister Dr.
Maier sprach hier am Mittwoch abend in einer gutbesuchten
Versammlung über die Wirtschaftsnot. Er berührte dabei auch
die Frage der Arbeitslvscnfürsvrge und führte aus , daß die
Ärbeitsloseufürsorge in Deutschland Tag für Tag 7 Millionen
Reichsmark, innerhalb einer Jahres 2,2 Milliarden Mark er¬
fordere. Mit dieser Riescnsumme habe Deutschland den ganzen
Weltkrieg von 1911 bis 1918 finanziert - Es sei ganz ausge¬
schlossen, diesen Weg fortzusetzen, man sei verpflichtet zu sagen,
daß die Arbeitnehmer selbst verlangen müssen, daß ein anderes
System eingeführt werde, nämlich eine Arbeitsbeschaffung, und
daß die Ärbeitsloseufürsorge auf besonders wichtige Fülle be¬
schränkt werde. Die Verwaltung dieser Fürsorge durch das
ganze Reich sei falsch und die Schaffung von Arbeitsämtern mit
ihrem umfangreichen undg kostspieligen Beamtenapparat sei
unnötig gewesen., falsch auch die Instanz -Ausschaltung der
Länder und Gemeinden. Nicht zu bestreiten sei, daß ein
großer Prozentsatz der Arbeitslosen selbst gerne arbeiten wollte,
ivenn ihnen dazu die Gelegenheit geboten würde. Der derzeitige
Zustand führe naturnotwendig zu einer großen Demoralisa¬
tion. Es habe gar keinen Zweck, auch in politischer Hinsicht,
sich gegenseitig mit Vorwürfen zu überhäufen wegen der seit
1927 herausgestalteten Verhältnisse. In erster Linie müsse
man sehen, aus der jetzigen schwierigen Situation wieder her-
auSzukommen.

Sasterrtlassuir- -er Aerztm Vr. Kienle
Stuttgart,  28 . März . Die Stuttgarter Staatsanwalt¬

schaft hat zusammen mit dem Untersuchungsrichter soeben die
Entscheidung getroffen, die Haft der Frau Dr . Jaeobowitz-
Kicnle zu unterbrechen und die Aerzti» wegen ihres bedenk¬
lichen Zustandes aus dem Untersuchungsgefängnis zu entlasten.
Eine Aufhebung des Haftbefehls ist jedoch nicht erfolgt. Frau
Kienle, die sich seit etwa 4y Tagen in Untersuchungshaft und
seit etwa 8 Tagen im Hungerstreik befindet, wird nach ihrer
Wohnung gebracht. Sie hat seit den frühen Morgenstunden an
längeren Bewußtseinsstörungen gelitten.

Frau Dr . Kienle wurde am Freitag zweimal ärztlich
untersucht, am Vormittag durch den Gerichtsarzt , der fest¬
stellte, daß sich Frau Dr . Kienle nicht in einem die Haftfähigkeit
ausschließenden Gesundheitszustand befinde. Das Ergebnis
der gemeinsamen Untersuchung des Gerichtsarztes zusammen
mit dem Privatarzt Dr . med. Enderle am Nachmittag war
jedoch die Feststellung, das Frau Dr . Kienle schwer erkrankt
und sogleich ins Krankenhaus zu verbringen sei. Frau Dr.
Kienle weigerte sich jedoch ganz entschieden, als Untersuchungs¬
gefangene ins Krankenhaus übergeführt zu werden. Sie gab
als Begründung an, daß sie sich nicht in die Behandlung Stutt¬
garter Aerzte begeben wolle, da diese von vornherein gegen
sic eingenommen seien. Zutreffender wird aber wohl sein, daß
Frau Dr . Kienle die Aufhebung der Untersuchungshaft durch
die Fortführung ihres Hungerstreiks erzwingen wollte, denn
der Mitangeklagte Dr . Wolf hat wieder versichert, daß der Ge¬
sundheitszustand der Frau Dr . Kienle so schlecht sei, daß man
auf das Schlimmste gefaßt sein müsse- Von anderer Seite
wurde sogar behauptet, daß Frau Dr . Kienle erklärt habe,
sie würde, wollte man sie nicht aus der nach ihrer Ansicht jetzt
völlig ungerechtfertigten Untersuchungshaft entlassen, gegebe¬
nenfalls zum Selbstmord schreiten.

Die Verteidigung halte am Samstag erneut Beschwerde
gegen die Aufrechterhaltung der Haft eingelegt. Einmal wegen
des außerordentlich gefährdeten Gesundheitszustandes der In¬
haftierten, zum andern aber auch, weil es der Verteidigung
bisher nicht möglich gewesen sei, ungestört mit ihrer Klientin
zu sprechen. Im Falle, daß die Behinderung der Verteidigung
weiter' aufrechterhalten werde, drohten die Verteidiger mit der
Niederlcgung ihres Mandats . Inzwischen hatte Frau Dr.
Kienle wiederuni erklärt, daß sie nunmehr , da sie alles auf¬
geklärt habe, keinerlei Aussagen mehr machen werbe. Die
gleiche Erklärung gab Dr . Wolf ab. Solange die Haft seiner
Mitangeklagten aufrecht erhalten werde, würde er keinerlei
Angaben machen. Inzwischen hatte sich auch der Verband der
sozialistischen Aerztinnen in einem Telegramm an den württ.
Justiz minister für die sofortige Freilassung ihres Mitglieds
eingesetzt. Dr . Wolf wie Frau Dr . Kienle haben ehrenwört¬
lich erklärt, sich nach der Haftentlassung jederzeit zur Ver¬
fügung des Gerichtes zu halten.

Eine amtliche Erklärung zur Haftentlassung.
Stuttgart,  28 . März . Wie die Gcrichtsprcssestelle

Samstag abend mitteilt , besteht bei den weitgehenden Ermitt¬
lungen keine Gefahr einer ferneren Verdunkelung mehr. Die
Behörde hat daher von ihrem Recht, die Zwangsernährung
durchzuführcn, keinen Gebrauch gemacht. Von einem Leiden,
das sich Frau Dr . Kienle in der Untersuchungshaft zugezogen
haben solle, könne aber keine Rede sein.

Ein Angeklagter verklagt den Oberstaatsanwalt
wegen Beleidigung

Destau, 28. März . Der nicht alltägliche Fall , daß ein
öffentlicher Ankläger vom Beschuldigten gerichtlich zur Verant¬
wortung gezogen wird, ereignete sich in Dessau. In der Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht am Mittwoch dieser Woche,
in der sich der Redakteur des „Anhalter Anzeiger", Paul
Serferth, wegen Beleidigung des Anhaltischen Staatsministe¬
riums zu verantworten hatte, ließ sich der Oberstaatsanwalt
Biermann zu derartigen Beleidigungen des angcklagten Re¬
dakteurs, der in einem Prozeß freigesprochen und in den
anderen zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt wurde, Hinreißen,
daß Verlag und Redaktion des genannten Blattes sich ver¬
anlaßt sahen, den öffentlichen Ankläger wegen Beleidigung
zu verklagen. Ferner ist wegen des Verhaltens des Ober¬
staatsanwalts Beschwerde über diesen beim Generalstaats¬
anwalt in Naumburg eingelegt worden.

Einigung über den evangelischen Kirchenoerlrag
Berlin , 28. März . Wie aus parlamentarischen Kreisen

verlautet , ist auf Grund einer Sitzung , die das preußische
Staatsministerium am Samstag abhielt, anzunetzmen, daß
zwischen dem preußischen Staat und den acht evangelischen
Landeskirchen eine Einigung über den evangelischenKirchen¬
vertrag in allerkürzester Frist erzielt werden wird.
Borverlegung der Konferenz der Kleine « Entente

Paris , 28. März . Der Korrespondent des „Petit Parisien"
in Belgrad berichtet seine,n Blatte , daß die für Mai in Her¬
kulesbad in Rumänien geplante Besprechung der Außenminister
der Kleinen Entente , die sich mit den deutsch-österreichischen
Zollvereinbarnngen beschäftigen wird, auf Anfang April vor¬
verlegt worden sei.
Gandhis Besuch an der Nordwestgreuze Indiens

nicht erwünscht
Karatschi, 29. März . Wie verlautet , hat der Vizekönig

Gandhi mitgeteilt, daß sein Gesuch um die Erlaubnis zu einem
Besuch der Nordwestgreuze nach Schluß des Nationalisten¬
kongreffes abschlägig beschieden worden sei.

Der Dokumentendiebstahl im Reichstag aufgeklört
Berlin , 26. März . Im Oktober vorigen Jahres waren aus

dem Reichstagsgebände eine Anzahl wertvoller Dokumente
und Bücher gestohlen worden. Es handelte sich um Bilderlexika
und politische Karikaturen aus den Jahren 1818/49 und, als
wichtigste, die Originalurkunde der deutschen Reichsverfassung
vom 28. März 1819. Alle Nachforschungen nach Len verschwun¬
denen Dokumenten blieben zunächst ergebnislos . Nach wochen¬
langen Beobachtungen uird Ermittlungen ist es jetzt endlich
gelungen, als der Tat dringend verdächtig den 39 Jahre alten
Maler Walter Wohlgemuth, der aus Königsberg in Preußen
stammt, nufznspüren und festzunchmen. In einem geschickt
gewählten Versteck wurde auch die Verfassungsurkunde gefunden
und beschlagnahmt. Wohlgemuth wollte die Urkunde in den
nächsten Tagen an einen Ausländer verkaufen. Bei seiner
Vernehmung bestritt er die Beteiligung an dem Dokurnenten-
dicbstahl und erzählte darüber eine wenig glaubwürdige Ge¬
schichte. Als man ihn auf Widersprüche und Unwahrscheinlich-
kciten seiner Aussage aufmerksam machte, erklärte er, daß
er sein Wort gegeben habe, nichts und niemand zu verraten.

Lübecker Schüler in der Kaserne verunglückt
Lübeck, 25. März . Bei einem Besuch der Untertertia des

hiesigen Johanneums unter Führung ihres Lehrers in der
Kaserne des hiesigen 2. Bataillons des Infanterieregiments 6
ereignete sich ein bedauerlicher Unfall. In der Waffenmeisterei
der Maschinengewehrkmnpagnie entlud sich, als der Waffen¬
meister den Schülern Erläuterungen an einem Maschinen¬
gewehr gab, aus bisher noch nicht geklärten Gründen plötzlich
ein im Lauf steckender scharfer Schuß. Das Geschoß traf einen
Schüler in die Hand, einen zweiten in den linken Overschenket.
Die Verwundung des letzteren ist lebensgefährlich. Das Stauch
ortkommando Lübeck hat eine Untersuchung des Unglücksfalles
eingelcitet. Der Waffenmeister erlitt infolge des Zwischen¬
falles einen Nervenznsannnenbruch.

Pariser Schönheitskönigin wegen Mords verurteilt
Paris,  28 . März . Nach zweitägiger Verhandlung

fällte das Pariser Schwurgericht heute das Urteil über die
wegen vorsätzlichen Mordes angeklagte frühere Pariser Schön¬
heitskönigin Georgette Hodot. Es lautet auf 2» Jahre
Zwangsarbeit.

Die im Gerichtssaal anwesende Menge nahm den Spruch
der Geschworenen beifällig auf, da die Ausrollung der drei
Jahre zurückliegenden Mordaffärc die Angeklagte in ein sehr
ungünstiges Licht gesetzt hatte. Fräulein Hodot lernte im Jahr
1927 nach einer Reihe anderer Liebschaften und dreier Ver¬
lobungen den amerikanischen Diamantcnhändler Eischisky ken¬
nen und wurde sehr schnell seine Mätresse. Als der Mann
sicht acht Monate später mit einer anderen verheiratete , über¬
gab er Fräulein Hodot eine Abfindungssumme von 20 000
Franken. Diese waren aber , bald aufgebrnncht und nunmehr
begann für das junge Ehepaar ein wahres Martyrium , denn
die verlassene Mätresse verfolgte ihren früheren Freund mit
Beleidigungen, Erpressungen und Schikanen aller Art . Eischi¬
sky suchte sich vergeblich gegen die Nachstellungen zu verteidigen.
In ihrer sinnlosen Wut und Eifersucht schreckte die einstige
Schönheitskönigin nicht vor dem Schlimmsten zurück, erwartete
den Mann vor seinem Nrbeitsbüro , folgte ihm unbeachtet und
betrat gleichzeitig mit ihm eine Apotheke. Dort zog sie kalt¬
blütig einen Revolver und streckte den früheren Geliebten durch
zwei Schüsse nieder. Der Staatsanwalt erkannte der Mörde¬
rin keine mildernde Umstände zu.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 30. März . Strahleirder Sonuenscheiu, lachen¬

der Himmel machten den gestrigen Sonntag zu einem Tag
der Erholung im Freien . Von früh morgens bis spät am
Abend zog Auto an Auto das Enztal entlang und wer ein
solch notwendiges Hebel nicht als Besitz verbuchen konnte,
pilgcrtc zu Fuß auf windgeschützten Straßen der Sonne nach.
Wie sehnsüchtig wartet man auf das Erwachen der Natur;
jedes junge Grün in Busch und Garten wird bestaunt und
bewundert, als ob es immer nur Winter gewesen wäre.
Man möchte eben Leben sehen und das Walten des Schöpfers
vernehmen. — Wir sind in die Passionswoche gekommen mit
dem Palmsonntag , düstere Trauerstimmung lag auch auf allen
Gemütern , die von der Schreckensnachrichtin Engelsbrand
erfuhren . Mau konte es nicht glauben beim Weitergeben von
Mund zu Mund . Deshalb glaubte der „Enztäler ", cs seinen
Lesern schuldig zu sein, Aufklärung durch einen bestimmten
Tatsachenbericht zu bringen . Der Anschlag an der Geschäfts¬
stelle war ununterbrochen von Menschen umsäumt, welche in
stummem Entsetzen die grauenhafte Nachricht vernahmen. Es
ist Passionswoche— der Karfreitag naht.

Neuenbürg, 30. März . Die aus letzten Samstag abend in
das Gasthaus zur „Eintracht " einberusene ordentliche Gene¬
ralversammlung der Gewerbebank Neuenbürg
e. G. m. b. H. hatte einen verhältnismäßig guten Besuch auf¬
zuweisen. Der Vorsitzende des Vorstands , Kaufmann Martin
Lutz , gedachte nach Worten der Begrüßung des im abgelau¬
fenen Jahre verstorbenen Vorsitzenden des Aussichtsrats der
Bank, Oberamtspfleger Kübler, der seit 1891 ununterbrochen
seine reichen Erfahrungen und Kenntnisse der Bank gewidmet
habe. Das Andenken des Verstorbenen wurde von der Ver¬

sammlung in üblicher Weise geehrt. Nach dem kurz gefaßten
Geschäftsbericht des Vorsitzenden gab Kassier Rothen¬
berger  ausführliche Erläuterungen über die Bilanz des
abgelausenen Geschäftsjahres 1930 und betonte. Laß das vor¬
liegende Geschäftsergebnis, das jedem Anwesenden in gedruckter
Form vorgelegt wurde, trotz des abgelausenen schlechten Wirt¬
schaftsjahres ein gutes sei. Aus dem Rückblick, der vor der
Erläuterung der Bilanz über die Geld- und Wirtschastsver-
hältnisse des verflossenen Jahres gegeben wurde, sei erwähnt,
daß einmal bei unseren früheren Feindstaaten doch die Ein¬
sicht einer notwendigen fortschreitenden Revision der Friedens¬
verträge die Oberhand gewinnen wird , damit sich die im deut¬
schen Volke vorhandenen starken Kräfte wieder ohne Hemmung
zu einem Ausstieg entfalten können. Das Rechnungsjahr sei
auch für unseren Handels - und Gewerbestand ein großes
Notjahr gewesen. Schlechte wirtschaftliche Entwicklung, Kapital-
knappheit, Arbeitslosigkeit und beträchtliche Zunahme der sog.
Schwarzarbeit (unangemeldete gewerbliche Nebenarbeit) seien
als Hauptfaktoren des abgelaufenen Jahres festzustcllem In
das Jahr 1930 trat die Bank ein bei einem Reichsbankdiskont-
satz von 7 Prozent , der sodann in rascher Folge aus 4 Prozent
sich senkte, welcher sich auch alsbald wieder aus 5 Prozent er¬
höhte. Trotz des schlechten Wirtschaftsjahres habe aber die
Entwicklung der eigenen Genossenschaftsbankungehalten und
könne daher ein Ergebnis vorgclegt werden, das als befriedi¬
gend angesehen werde» kann. Der Reingewinn beträgt Mark
15 611.75. Vorstand und Aussichtsrnt schlagen folgende Ver¬
teilung vor : 7 Prozent Dividende bczw. Stückzinse — R-M.
9605.85, Zuweisung an den Reservefond zur Erhöhung ans
R .M . 30000.— R.M . 2555.—, Zuweisung und dabei Wieder¬
errichtung einer Sondcrreservc R-M . 1000.—, Zuweisung an
den Auswertungsfond 2000.—, Vortrag ans neue Reckpiung
R.M . 180.90. Die Spareinlagen erfuhren eine Vermeyrnng
um rund 1l 000 R.M.

Kontrolleur Verwaltungsaktuar Trostel  gab den Bericht
über die am 6. und 7. März 1931 stattgehabte gesetzliche Revi¬
sion bekannt. In der Anssprache über die Genehmigung der
Bilanz streifte Aufsichtsratsvorsitzender Fabrikant Gollmer
nochmals den allzufrühen Tod von Oberamtspsleger Kübler
und den Revisionsbericht, wobei sich in letzterem Punkte zeige,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse stärker seien als der Wille.
Das Sparkassenkonto zeige eine erhebliche Zunahme und diese
Tatsache wirke sich in der Kreditgewährung aus . Die Geneh¬
migung der Bilanz und die Entlastung des Vorstands und
Aussichtsrats fanden einstimmige Annahme, ebenso wurde der
vom Vorstand und Aufsichtsrats vorgeschlagenen Verteilung
des Reingewinns einstimmig zugestimmt. Tie satznngsgcmäß
nusscheidenden Mitglieder des Aussichtsrats Hermann Gollmer,
Fabrikant , Gottlob Binder , Malermeister, und Robert Gegen-
heimer, Gastwirt , wurden einstimmig wiedergewählt; für den
verstorbenen Oberamtspsleger Kübler wurde Bauwerkmcister
Franz Geiger neu hinzugewählt. Fabrikant Gollmc  r dankte
namens der Gewählten für das Vertrauen und versprach, alles
zu tun , was in ihren Kräften steht, zu weiterer Aufwärts¬
entwicklung der Bank. Vorsitzender Lutz dankte zum Schluß
noch den beiden Herren Rothenberger und Trostel, sowie dem
Aussichtsrat für die geleistete Arbeit, und der Versammlung für
die Aufmerksamkeit. Alles dies sei ein Beweis daß die Mitglie¬
der zu Verwaltung , Vorstand u. Aussichtsrat volles Vertrauen
haben und dieses Vertrauen diene zur steten Vorwärtsentwick-
lnng der Bank.

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht die Wetterlage
wieder in stärkerem Maße und läßt für Dienstag und Mitt¬
woch vielfach heiteres und trockenes Wetter erwarten.

Bum Badischen Schwarzwaldverein.
Im Jahresbericht des Badischen Schwarzwaldvereins wird

darauf hingewiesen, daß die Not der Zeit die Verhandlungen
mit dem Württ . Schwarzwaldverein zum Scheitern gebracht
habe. Eine Verschmelzung beider Vereine würde nur unter
Erhöhung des württ . Mitgliederbeitragcs möglich sein. Einen
solchen Schritt glaubte der württ . Verein im Augenblick nicht
wagen zu können. Die Verhandlungen sollen aus bessere Zeiten
vertagt werden. Dafür wurden Besprechungen über gemein¬
same Herausgabe des Kartenwerks eingeleitet, deren Ergebnis
von den beiderseitigen Hauptversammlungen geprüft werden
soll. Die Gesamtzahl der Mitglieder des Badischen Schwarz¬
waldvereins ging von 20 984 auf 20 555 zurück.

Fahrplan -Aenderung
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß ab 30. März der

Zug Neuenbürg Hbhs. an 8.23 Uhr wieder täglich verkehrt. Da¬
mit ist der im Winter oft schmerzlich vermißte direkte Anschluß
an die Kraftposten nach Herrenalb sowie von Herrenalb und
Dobel in der Richtung nach Wildbad wieder vorhanden . Der
Zug Neuenbürg Hbhs. ab 19.49 verkehrt vom 29. März an, der
Zug ab 21.13 vom 30. März an täglich.

Schnellzugsbenutzung mit Sonntagsrückfahrkarten z« Osteru
Me Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Die Notiz

über die Benützung von Schnellzügen zu Ostern enthält einen
Fehler . Me Bnützung von Schnellzügen mit Sonntagsrück¬
fahrkarten ist am Gründonnerstag und Karsaurstag,  nicht
Karfreitag , ausgeschlossen, an den übrigen Tagen aber gegen
Zahlung des tarifmäßigen Schnellzugszuschlagcsfür Sin - und
Rückfahrt zugelassen.



Furchtbare Bluttat in EnaelSbrand
Mee Verwarn mit der Art erschlage«

3n der Nacht vom Freitag den 27. auf Samstag den 28. Marz wurden in Engels¬
brand im Hause des Karl Zoll» Goldarbeiters , vier Personen im Schlafe überfallen und
mit einer Axt erschlagen. Die Getöteten find der SV Jahre alte Hausbesitzer Karl Zoll
Md dessen S8 Jahre alte Ehefrau Rosine , geb. Wurster, ferner die Rosa Deyle , geb. Zoll,
30 Jahre alte Ehefrau des Eugen Beyle , Goldarbeiters in Engelsbrand , und deren
8 Jahre alter Sohn Eugen , während ihr 4 Monate altes Kind am Leben blieb.

Diese entsetzliche Bluttat wurde erst am Samstag nachmittag gegen 3 Uhr von einer
noch ledigen Lochter des ermordeten Zoll entdeckt. Als vermutlicher Täter wurde der
Ehemann der getöteten Rosa Beyle etwa nach zwei Stunden festgenommen und in das
Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg eingeliefert.

Soviel bekannt , lebten die Eheleute Beyle infolge schwebender Ehescheidung getrennt.
Der Verhaftete bestreitet die Tat.

Das Zolls che Haus in Enge lsbrand.
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Engelsbrand, 29. März . Das Anwesen der Familie Karl
Zoll liegt an einer kleinen, steilen Seitenstraße vom Dorsplatz
ans. ES ist ein einsacheS grünes Schindelhaus, dessen Hoch¬
parterre die alten Eheleute Karl Zoll, gev. II . April 1879,
und dessen Ehefrau Rosa, geh. Wurster am 17. Juli 1872,
bewohnten, lieber Samstag kam jeweils noch die in Karls¬
ruhe in einem Büro angestelltc ledige Tochter Klara Zoll nach
Hause. Im ersten Stock wohnte die mit Beyle verheiratete,
aber seit Weihnachten getrennt lebende ältere Tochter Rosa,
geb. 17. Juli 1901. mit ihren beiden Kindern , dem achtjährigen
Sohn Eugen und dein 1 Wochen alten Mädchen Erika zusam¬
men. Am Freitag abend gegen 1» Uhr fuhr Frau Behle mit
dem Autounrernehmer Lutz-Engelsbrand von Neuenbürg , wo
sie bei ihrem Rechtsanwalt wegen der schwebenden Scheidungs¬
klage zu tun hatte, zurück. Sie stieg am Dvrfplatz anS und
ging die kurze Strecke zu ihrem eltcrlick-en Anwesen zu Fuß
heim. Als Nachbarn gegen 12 Uhr an dem Zöllschen Haus
vorbcikamen, war alles dunkel. Erst gegen morgens <14 Uhr
sah man Licht in der Küche. Sonst fiel nichts Verdächtiges
auf. Gegen 8 Uhr früh riefen Schulkinder dem achtjährigen
Eugen Behle, gingen dann aber fort , als niemand Antwort
gab.

Der befreundeten Nachbarsamilie S . siel es dann auf, das;
der alte K. Zoll weder im Stall beschäftigt war , noch die
Hühner hatte laufen lassen. Weil jedoch seit ein,gen Tagen die
Entscheidung im Eheprozcs; der Tochter füllen sollte, glaubten
sic, die Familie sei schon in der Frühe nach Neuenbürg . Gegen
Mittag hörten Kinder von der Straße ans in dem Hause ein
kleines Kind schreien, aber erst um 3 Uhr sollte das schreckliche
Geheimnis des Zöllschen Hauses entdeckt werden.

Um diese Zeit brachte der Autounternehmer Lutz für
K. Zoll, der Vorstand vom Bauernverein war , vom Lagerhaus
Neuenbürg Düngemittel . Als ihm nicht geöffnet wurde, ging
er die Dvrfstraße hinab und begegnete hier der mit dem
2 Uhr Zug gerade von Karlsruhe heimkehrenden Tochter
Klara. Während der Unternehmer Lutz vor dem Hause wartete,
fragte die Tochter bei der Familie S . nach den, Schlüssel. Hier
erfuhr sie dann, daß seit heute früh noch niemand im Hause
gesehen worden sei. Gen,einsam mit Frau S . grng nun die
Tochter Klara zu ihren, Elternhaus . Es fiel ihr sofort auf,
daß die Zngvorhänge in, Wohnzimmer gegen die Straße „och
alle zugezogen waren und daß in dem elterlichen Schlafzimmer
auf der Gartenseite gegen alle Gewohnheit ihrer Eltern ein
Fenster offen stand, durch welches der Mörder offenbar das
Haus verlassen hatte . Darüber in Sorge stieg sie nun von
der Hinterseite des Hauses aus durch ein leicht zu öffnendes
Fenster in die Hintere Kammer und kam von hier aus in das
Schlafzimmer ihrer Eltern.

Hier bot sich ihr ein furchtbarer Anblick. Ihre Mutter
M mit blutüberströmtem Kopfe vor dem Bett, Deckbett und
Affen lagen auf dem Boden und darüber hingesnnken der
Körper der alten Frau. Die nachfolgende Frau S . hörte einen
Eure, : Meine Mutter , und dann : Wo ist mein Vater?Dessen Bett war leicht znrückgcschlagen, die Kleider hingen wie
sonst am Haken neben dem Bett , gerade wie wein, eines rasch
aus dem Bett aufsteht. Im selben Augenblick sah die Tochter
durch die gegen die Küche zu vsfenstehende Türe ihren Vater
mit zertrümmertem Kopfe ansgestreckt auf dem Küchenboden
»egen. In seinem Arm lag eine über und über mit Blut
besudelte Axt, wodurch augenscheinlich der Verdacht eines
Nordes und Selbstmordes vorgetäuscht werden sollte. Bon
schreck gelähmt hatte die Tochter nur noch die letzte Kraft,
!Z.acn ersten Stock zu ihrer Schwester Rosa zu eilen. Der An-
v>m hier überbot noch das seitherige Bild des Entsetzens. An
er geöffneten Tür lag mit ausgebreitetcnHänden und Füßen
er klcme Eugcn. Ein Axthicb hatte ihm den ganzen Hinter-

-Elödrtrummert . Von dem Blut waren Türpfosten und
schwelle völlig bespritzt. Die Frau lag am vorderen Fenster
U», "dm Sofa , mit mehreren Hieben des scharfen Teiles der«kt getötet. Ein fürchterlicher Kampf schien hier doraus-
Â angen zu sein. Das Deckbett und der Bett -Teppich lagenw Zimmer verstreut, der Blumenständer mit den zerbrochenen
!n!ü̂ "^ ckeu über den Boden hingeschleudert. Vorhänge
o ? ^Hchplatte zeigen Spuren , wo der Mörder seine blut-

Hände abgeriebcn hatte . Und inmitten dieser Unwelt
w »^ ."̂ strns und des Todes lag das kleine vier Wochen alte
murvchen Erika Wohlbehalten»nd friedlich schlafend in einem

''eben> m Bette der Mutter. Furchtbarer könnte man
n t^mebms vom guten Schutz eines .Kindes ausmalen , als
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es hier die grausige Wirklichkeit getan hatte. Der Anblick des
lebenden Kindes gab den beiden Frauen ihre Fassung wieder,
und indem sic das Kind im Korb aufrafften , verließen sie von
Furcht gejagt den Ort schrecklichen Erlebens.

Das Kind ist jetzt vorerst bei der Familie S . untergcbracht.
Der Unternehmer Lutz, der neben den beiden Frauen der
erste Augenzeuge der schrecklichen Entdeckung war , eilte sofort
ins Dorf und benachrichtigtedie Gendarmeriestelle Neuenbürg.
Unterdessen hatte sich bereits eine große Mensä-enmenge vor
dem kleinen Haus „„gesammelt. In schweigenden Gruppen
standen die Männer , die Frauen weinten und die Kinder be¬
staunten unfaßlich über das Nene nur immer wieder das Haus.
Das Granen über dir schreckliche Tat liegt heüte noch lähmend
über der ganzen Gemeinde. Nur schwer gibt der oder sener
Auskunft . Tie Scham über das gräßliche Geschehen in ihrer
Gemeinde erstickt den Mitteilungstricb . Das Ganze ist den
meisten noch noch unbegreiflich, immer wieder meinen sie, es
könnte nicht wahr sein.

Gegen Abend traf ein Landjäger von Neuenbürg aus ein.
Der ganze Apparat der gerichtlichen Untersuchung war in
Gang gekommen. Bereits eine Stunde später hatte Landjäger
Schlegel den Ehemann der Rosa Behle verhaftet und ge¬
fesselt ins Amtsgericht Neuenbürg cingcliefert. Er beteuert
jedoch heftig seine Unschuld.

Tie Gründe für die Inhaftierung des Ehemanns Behle
dürften in dem Ehezerwürfnis der Eheleute Beyle zu suchen
sein. Behle gilt als gutmütiger aber leicht erregbarer Cha¬
rakter. Er hatte sich daher schon zu Tätlichkeiten gegen seine
Frau hinrcißen lassen, welche dann zur Ehescheidungsklage
seiner Frau führten . Er selbst widersetzte sich der Scheidung
immer wieder und soll dabei mehreremalc geäußert haben:
Wenn sich meine Fron scheide» läßt, dann gibts ein Unglück.
In diesem Zusammenhang soll er auch bereits zweimal einen
Selbstmordversuch begangen haben. Seit Januar wohnte er
getrennt von einer Frau in einem Nachbarhaus und um seine
Frau zu zwingen, wieder bei ihm zu wohnen, hatte er im
Januar dieses Jahres mit einer einstweiligen Verfügung
die gesamte Wohnungs -Einrichtung seiner Frau von ihrem
elterlichen Haus holen lasten und in einem gemieteten
Zimmer untergebracht . Durch Klage der Frau mußte er jedoch
alles wieder znrückgeben. Nobenhcrgchende, wegen Arbeits¬
losigkeit eiiigetretene Zahlungsschwierigkeiten scheinen eine
nervöse Uebcrrcizung erzeugt zu haben, derzufolge er auch
einige Zeit im Krankenhaus zubrachte. Seit einigen Tagen
war er wieder zu Hause und hat durch wiederholte Aeußerun-
gen den Verdacht auf sich gelenkt. Offenbar hat er die Fahrt
seiner Frau zum Rechtsanwalt am Freitag abend in Er¬
fahrung gebracht und man glaubte darin das Motiv einer
Erregst,,gstnt entnehmen zu können.

Heute Montag früh Uhr wurde Behle gefesselt aus dem
Amtsgerichtsgefängnisin das bereitstehende Auto gebracht, wo
er am Tatort de« Leichen gegenübergestellt werden soll, worauf
dann die gerichtsärztliche Sektion der Getöteten erfolgt.

Neueste Nachrichten.
Duisburg, 20. März. Oberhalb des Stouwerkes ereignete sich

beule nachmittag ein schweres Bootsunglück Zwei junge Leute aus
Osterfeld befuhren die Ruhr mit einem Paddelboot. Durch die an
dieser Stelle benschende starke Strömung wurde das Boot gegen
einen Pfeiler des Stauweiks geschleudert, wobei es zerschellte. Die
bstden Insasien wurden das Stauwerk hinuntergetrieben und ertrankenin dem stnkcn Strudel.

Paris , 29. März. Gestern kam es bei Ausführung des Dreysuß-
Ttllckes wiederum zu Zw schenfäüen, kie sich di-smaljedoch vor dezw.
in der Nähe des Ambigu-Theaters abspielten. Trotz umfassender poli¬
zeilicher Vorkehrungen ist es Anhängern der Action Fcarcaise ge¬
lungen, teilweise recht liesiige Schlägereien zwischen Anhängern und
Gegnern des Dreysuß-Siückes zu provozieren. Mehrere Kommunistin
und zahlreiche Manifestanten wurden verletzt. Ein Ende dieser
Zwischenfälle ist nicht abzusehen, denn die Actton Francaise feiert die
gestrigen Vorgänge ol- eincn Sieg und sortiert ihre Anhänger auf,
von j-tzt ob regelmäßig und in größeren Mengen zu demonstrieren.

Towner (Colombo), 29. März. Ein Schulomntbus, in dem sich
insgesamt 23 Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahren befanden, wurde
von einem heftigen Echncesturm überrascht. Der Fahrer versuchte, die
nächste Telefon-Station zu erreichen, um Hilfe herbeizurufen, istj-doch
unterwegs im Schneesturm stickengeblieben. Zwei Scheiben des Auto¬
busses wurden von dem Sturm eingedrückt. Die Kinder versuchten
sich vor der Kälte zu schützen, indem sie ein Feuer aus den Sitzen
machten- Fünf K nder sind bereits erfroren. Ein Flugzeug ist nnter-
wegs, um die überlebenden Kinder zu retten. '

Straßenbahn fährt sechs Tranen «m
Berlin , 29. März . Ein schwerer Verkehrst,,,fall ereignete

sich gestern abend auf der Charlottenburger Chaussee, unweit
des Kleinen Sterns . Dort befindet sich eine ungeschützte Auto¬
bushaltestelle. Die Fahrgäste sind gezwungen, beim Einsteigen
und beim Verlassen der Autobusse die Schienen der Straßen¬
bahn zu betreten. Als gestern abend mehrere Frauen im Be¬
griff waren, einen Autobus zu besteigen, kam eine Straßen¬
bahn vorbeigefahren, die sechs Frauen umritz und eine Strecke
weit milschleifte. Vier erlitten schwere Verletzungen und muß¬
ten von der Feuerwehr nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Die beiden anderen Frauen kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Die Schuld an dem schweren Unglücksfall soll den
Straßeubahnführer treffen, der in sehr schnellem Tempo an
der Haltestelle des Autobus vorbcigefahren ist.

3m Wahnsinn ermordet?
Berlin , 29. März . Die Kriminalpolizei beschäftigt sich mit

der Aufklärung des mysteriösen Verschwindenseiner 33jährigen
Frau Meta Tschicrley, die wahrscheinlich einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist. Die Frau , die ans Gohlis bei Leipzig
stammt, ging am 18. März mit ihrem Freund , einem Schächter
Bruno Funke fort und wurde seither nicht wieder gesehen. Der
Schlächter war wegen Geistesgestörtheit wiederholt schon in
einer Irrenanstalt untergebracht . Am Abend des 18. März
kam er mit blutbesudelten Händen zu feinen Angehörigen
heim und erklärte, er habe etwas angerichtet. Die Verwandten
brachten ihn zur Polizei , wo er einen Revolver aus der
Tasche zog und erst nach erbittertem Kampfe überwältigt wer¬
den konnte. Er wurde wieder ins Irrenhaus gebracht und dort
polizeilich vernommen. Als ihm ein Beamter einen Gruß von
Meta ansrichtete, brach Funke in Raserei aus. Er zerriß seine
Kleider und konnte von den Wärtern kaum gebändigt werden.
Die Polizei nimmt an, daß Funke im Wahnsinn die Frau
ermordet und ihre Leiche irgendwo versteckt hat.

Die Todesschleife
Helsingfors, 29. März . Hier fand dieser Tage eine

große Werbcveranstaltung des Militärflugwesens statt , an der
sich zahlreiche Flieger und 1000V Znschcnrer beteiligten. Den
Höhepunkt der Flugdcmonstration sollte eine von 5 Flug¬
zeugen gleichzeitig ausgeführte Todesschleife bildein Plötzlich
stießen zwei Flugzeuge zusammen und explodierten. Die bren¬
nenden Flugzeugtrümmer drohten in die dicht gedrängte Zn-
fchauermenge zu stürzen, deren sich panischer Schrecken bemäch¬
tigte. Zum Glück trieb aber der starke Wind die Flugzeuge
während des Sturzes ab, so daß sie ans das vereiste Meer
niederfielen, wo sic das Eis durchbrachen. Die Bemannung,
drei der besten Flicgervffiziere Finnlands , konnten nur tot
ans den Trümmern geborgen werden. Die Veranstaltung wurde
sofort abgebrochen.

Taufende suchen ein vermißtes Flugzeug
Melbourne , 29. März . Miau hat die Hoffnung fast aus-

gegeben, die Insassen des Flugzeuges, das, wie gemeldet, seit
Samstag vermißt wird, noch lebend aufzufinden. In dem
Gebiet, in dem die Maschine vermutlich niedergegangen ist,
herrscht starke Kälte. Ein scharfer Wind, der Regen und Hagel
mit sich führt , fegt über die Gegend hinweg. Außerdem hatte
die Maschine, als sie aufstieg, nur für einen Tag Proviant
an Bord . Bisher haben 25 Flugzeuge systematisch das Grenz¬
gebiet zwischen Biktvria und Neu-Südwales abgesucht, ohne
etwas entdecken zu können. Gleichzeitig sind mehrere tausend
Personen zu Fuß in das Waldgebiet, das mit Unterholz stark
durchsetzt ist, eingedrungen, um sich an der Suche zu beteiligen.
Biele von ihnen sind mit zerrissenen Kleidern und blutend
wieder zurückgekehrt. Eine Snck-abtcilung meldete, daß sie
im Strathbogie -Beziri in einer Bergschlucht etwas entdeckt
habe, das wie die Tragfläche eines Flugzeuges ausgesehen
habe. Wegen der eintreteicden Dunkelheit hätten die Nach¬
forschungen aber eingestellt werden müssen. Sie sollen am
Mittwoch fortgesetzt werden.

Sportecke.
Fußball. Länderspiele: Baden — Elsaß in Mannheim 6:1.
Süddeutsche Meisterschaftsspiele: Runde der Meister:

Karlsruher F .V. — Wormatia Worms 2:2, Eintracht Frank¬
furt — Sp .Vgg. Fürth 0:0. F .C. Pirmasens — BayernMünchen 9:1.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : 1860
München 1. F.C. Pforzheim 3:1, Stuttgarter Kickers —
Phönix Karlsruhe 1:1, F .B. Rastatt — V. s. St. Fürth 1:1,
F.C. Nürnberg — Schwaben Arrgsburg 5:1. 1860 München
führt mm mit relativ 4 Punkten Borsprung vor Pforzheim
und Nürnberg die Tabelle an und dürfte nicht mehr einzuholen
sein. — Abt. Nordwest: F.V. Saarbrücken — Rotweiß Frank¬
furt 3:3, F.C. Idar — Sp -V. Wiesbaden 3:1.

Privatspicl : t . F.C. Birkenseld — Sp .Vgg. Schramberg 1:2.
Kreisliga : Kreis -Enz -Neckar: Ballspielklub Pforzheim

F.C. Ersingen 1:3, Sp .Vgg. Dillweißenstein — V. f.. R. Pforz¬
heim l :0, F.C. Eutingen - F.C. Büchenbronn 3:1, Viktoria
Enzberg — F.C. Huchenfeld 3:1, F.C. Dietlingen F.V.Niefern 2:0.

^ -Klasse: Gruppe 2: Der F .V. Neuenbürg gewann gestern
in einen: schweren, interessanten Spiel in Bilfingen gegen den
dortigen F.V. mit 1:3 Toren . F.C. Calmbach — F.C. Kiesel¬
bronn 2:0. F.V. Wildbad - Sp .V. Wilferdingen 3:1. Neuen¬
bürg muß nun in seinem letzten Spiel gegen Calmbach ein
Unentschieden herausbrmgcn , um endgültig Meister zu sein.
Gruppe 1: Ausscheidungsspiel um die Meisterschaft: F.C-
Würm — F.C. Nordstern Pforzheim 5:0. Würm hat nun
noch gegen Psorzheimer Sportklub zu spielen.

8 -Klasie: F.C. Schwann — F.C. Waldrennack) 1:0 (F.C-
Schwann ist nnn K-Klassc-Meister geworden.) M.



Bekanntmachung.
Sie Kraftfatzrzeuabesitzer

werden aus die am 1. April 1931 i« Kraft tretenden
Beleuchtungsvorschriften hingewiesen.

Nach § 4 Abs. 5 der Kraftsahrzeugverordnungmuß
jedes Kraftfahrzeug bei Dunkelheit oder starkem Nebel mit
zwei in gleicher Höhe und in gleichem Abstand von der
Fahrzeugmilte angebrachten, höchstens1 Meter über der Fahr¬
bahn liegenden Scheinwerfern versehen sein. Diese müssen
gleich hell brennen und die Fahrbahn derart beleuchten, daß
sie vom Führer bei Fahrzeugen, deren Geschwindigkeit 30 km
in der Stunde übersteigen kann, auf mindestens 100m vor
dem Fahrzeug übersehen werden kann. Werden stark wir¬
kende elektrische Scheinwerfer verwandt, was bei den meisten
Fahrzeugen der Fall ist. so müssen außerdem zwei Stand¬
lichter vorhanden sein; das Gleiche gilt, wenn der Abstand
zwischen der Spiegelaußenkante des Scheinwerfers und der
Außenkante des Fahrzeugs mehr als 40 cm beträgt.

Bei Krasträderv genügt ein Scheinwerfer der bezeich-
neten Art.

Azetylenscheimoerfer sind für alle Fahrzeuge mit mehr
mehr als 30 km Höchstgeschwindigkeit, auch Motorräder,
unzulässig, da sie keine Reichweite von 100 m haben.

Wird von einem Kraftrad ein Beiwagen mitgesührt, so
muß aus der dem Kraftrad abgewandten Seite des Bei¬
wagens ein Standlicht angebracht sein, ohne Rücksicht da¬
rauf, ob der Beiwagen links oder rechts angebracht ist.

Neuenbürg, den 27. März 1931.
Sberamt:

Schmid , Regierungsrat.

Vergebung vo«Sauarbeiten
Für den Neubau der evaugelischen Kirche in Wildbad-

Sprollenhaus haben wir im Auftrag die
Grab-, Beton-, Maurer-, Kanalisations-, Kunst¬
stein-, Zimmer-, Schmiede-, Flaschner-, Dachdecker-
und Nmgebungsarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen werden am Mittwoch den 1. und am

Samstag den4. April, von vormittags8—12 und nach,
mittags2—6 Uhr, bei Herrn Architekt Weischedel in Wild-
dad aufgelegt. Angebotsabgabe spätestens dis 9. April,
vormittags lO UHr, daselbst.

Der Angebotsöffnung können die Bieter beiwohnen.
Die Oberleitung:

R. Behr u. K. Oelkrng Architekten(B.D.A.),
Stuttgart, Relenbergstraße 82.

B i r ke n f e l d.
Mütter-

BeratunMunde
im alte « Schulhaus am
Mittwoch, 1. April oo»
2 bis S Uhr.

Neuenbürg.
In Osterhasen

aus
Caramell. Rahmcaramell,
Fondant, Marzipan, sowie

Ostereiern
Fondant, Marzipan,

Krokant Schokolade, feinste
gefüllte Desserteier

von5 ^ bis 3 Mk. d.Stück
finden Sie größte Auswahl
in best. Qualitätenu. billigsten

Preisen bei
Carl Pfister.

Habe zirka 3V Zentuer

He«
zu verkaufen.

W. Becht, Schneider,
Obernhausen.

SeWrSlllikbMei«
„Sueoia" D.R.G.M.,

abstellbar mit Deckel RM.20.-,
nicht abstellbar mit Deckel

RM. 19.-
Wll-elm Walkenhuth. Calw.

s.kilr-Oi'öoki'
emptieklt

c.meehM vMiig.

«
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l^els! 8m« Us ist «osud ^ llijch bei»
Lacke» v« l Liste» ! kosten 8« « a-
wsl 8soella — § »e »emle» ge»so so
begeistert«ein, ude die IWllioneo llsvs-
bsuev, ckeourol»ch8aoells verveock»!
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Aus die Einhaltung der
orispolireilichen Vorschriften

wird aufmerksam gemacht, insbesondere auf folgende:
1. Hausgeflügel ist so zu verwahren, daß dasselbe

fremden Feldern und Gärten keinen Schaden zusügen
kann:

2. Abortgruben sind rechtzeiiig zu entleeren und die
Hauswinkel in reinlichem Zustand zu erhalten; Nach¬
prüfung wird demnächst erfolgen;

3. wird im Interesse des Ansehens der Stadt und ihrer
Bewohner dringend ersucht, der Reinlichkeit in der
Stadt und ihrer Umgebung die größte Aufmerksam-

2 Keil zu schenken, insbesondere das Wegwerfen von
^ Papieren; Zigarettenschachlelnu. 8., sowie das;Ablagern
- von Unrat an den Waldrändern üfw. zu unterlassen,

auch die Enz hiemit nicht zu verunreinigen; '
' ^. Steine und sonstigen Abraum von Wiesen und

Gärten dürfen nicht auf Straßen und Wege geworfen
weichen. ' ^ v; ' '

Zuwiderhandlungen werden bestraft. Für die Müll-
äbsuhk wollen Neu-Änmetdungen umgehend bei der Stadt¬
pflege gemacht werden; i !

Bürgermeister Knödel.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 31. März 193l, nachmittags3 Uhr,

versteigere ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
, 1 Nähmaschine, Marke Singer.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

^Ilen

dient die alteinZeiükrte Wockenau8-
Lsbe cies LckvLbiscken Merkur iür das
Ausland. Wenn 8ie einen Iknen ver¬
wandten, dekreuncieten oder bekannten
bandsmann im Ausland Kaden, dann
^eben Sie dessen Lenaus Adresse dem
Zckwäbiscken Nerkur,LtuttLart. KömL'
straLe 20, und es Lekt auck an ikn der

OruL <äer

ciis

Weî enmekl o
Pfund 28 Pf.

^U82U § smek ! oo
Pfund 30 Pf.

kAU8LU§8MeKI
t ks fZeutel LS
fdüklenpackun^ pk.

AiU82U § 8MeK1
8'/, kx Leu lei 1 oo I: VkiNiIenpack.̂ Vik. ">8aa«-i «tterrack« !

Pfund 38 PL
Hanseln

'/. pkd. -45 pk. und 35 Pt.
!tts8elnukkerne

'/. pkd. 30 Pf

pkd. VO Pf. und 45 Pf. I
Palmin pfund ?0 pf.
LcleksK0k08fett

Pfund 50 Pf. I
!̂ 8lol Pfund 50 Pf

Kok08kett ax-
in t pfund-'kcifeln Pf.

!Xvitsoineü, koLlllvn. Larinllieo!
MiiekiUelrkelbiitterl

tüslick frisck
empkeklen die

kttlu-l
50 /g in

Bolksheilstätte Charlottenhöhe.
Arbeits-Vergebung.

Zum Bau des Wohnhauses für den leitenden Arzt
sind die

Grab-, Detonier-, Maurer-, Eisenbeton-,
Zimmer-, Schmiede-, Flaschner-, Dach¬
decker- und Berschindlungsarbeiten

zu vergeben.
s h Die Angebotsunterlagen sind im Büro von Herrn Archi¬
tekt Weischedel in Wildbad vom 30. März ab einzusehen.

Angebote sind bis 8. April, vormittags lO Uhr. da¬
selbst einzureichen. Um diese Zeit findet die Eröffnung der¬
selben statt, wobei die Bieter anwesend sein können.

Die Banoberleitung:
Prof. F . Schuste  r. Baurat, Stuttgart.

„i . Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. ck- L am 1. April 1. ^ von 8- 12 Uhr
" ^ " und von 1—7 Uhr.

Förschler.

Qs >sssr,lHsirs - ITSUZrsS

klllck MI
9/50 PL, Kimu8ine, 4/58>trix Zperial- ^ 00
7/34 PL, Labriolet mit IVol8it2, sebr 0000

Vllvl ; Mte Veri388un8. . LOUO
6/30 P8, 48itrer mit Verdeck, Vier- ^ 0

Läler ^ ^ ,68-.̂ .^^ §e- ^oü
Ilnv 60 ?8, 6 Lylinder, f.imll8>ne, 68itÄ§, 0^0
oUll sebr guter 2u8tand . 00V
äÜlölf̂ b̂ 68itri8, ab8olut
Ofiöl g/25?8, KA8tenvv2xen. 50ö
Vsfir srdittsn ossuek unck prodsßsttrl.
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